
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 13=35 [i.e. 14=34] (1868)

Heft: 14

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


allgemeine

Organ bet fdjtoetjertfdjctt %xmt.

ftr Sdjwtij. 4»ilit5geitfd)rtft XXXV. Mrgdttg.

»afel. Xiir. ^rgang.'' 1868. Mir. f4L

©le f*wt{gtrffi^e SJHlftätjeftung erföeint in »c^entli^c« Wummern. $er $ref« per ©emefter ift franf« burtl) Ut
ganje @$we(j gr. 3. 50. 3>ie SSefttdungen werben birett an bie „•5efemeiflbaufetlf(fee SBeefaS«bu$feattbllUI8 f» ©«fei"

abrefßrt, ber Setrag wirb bei bett auswärtigen Abonnenten burd) 9tad)na$me erboben.

SBerant»ertHd)e SÄebaftion: Obttfl SBielanb tmb Hauptmann »on (Slgger.

3l*alt: t$crr eibg. Dberg ©amuet ©fljwarj. — «Die 3a$f.
8fter«rif(l)e«.

1Äretefdjretben be« eftgttröfjlftyto IWttttärbe^trtemeni«. '¦¦¦**

t #err efog. ©berfi Samuel Sd)t»or3.

SBir fügen1 bem folgenben am ®rabe bt« Set*
Sorbetten bttr* Herr* Sfarrer 3«tfeof gefpto*enen
SBorte ben Dienftetat bei, ani w'eleferttt am beften

bfe großen Serblenfte be« Hfttgeftfelebenen erfe^ett

werben fbnnen. '"' '„
©amuet @*warj, etf.HJfeoljn be« Herrn ©amuel

@*warj üon STOfiKigen ünb btr grau ©lifabetfe

SBütft, tft geboren btn 5. SRärj 1814. @r »erlebte

feine etfte 3ugenbjeit in feinem feeimatll*en, an ben

Ufern bet Sleuß freunbli* gelegenen Dbrfleln SRüt*

Ugen, wo er aw* feinett erften ©*ttluntertl*t er*
feielt. 9ta*bem er In ber golge bie Sejlrf«f*nte In

Senjburg wnb ble aarganff*e Äanton«f*ule abfolüirt
featte, feejog et jnm ©titbiwm ber SRe*t«wiffenf*aft
bie neugegrünbete UniDerflt&t 3uri* «nb Dollenbete

feine ©tttbien in Heibelberg. Sur weiteren Sl««*

bilbung in ber franjöftftfeen ©prewfee befn*te er bann

no* eine 3<H lang bie Slfabemfe in Saufanne, be*

ftanb feine furiftift&e ©taaWprüfnng itnb wurbe Im

Safer 1839 al« gürfpre* patetttlrt. Sil« fol*er
wirfte er in Srugg bi« jum 3«t|e 1848, «nb erwarb

fi* in bitfet Qtit bttr* feine gtbkgenen Äeimtniffe,
fowie befonber« bur* feinen gleif unb fein gemein*

nüftige« SBirfen ba« 3«ttatien feiner SRitWSrger in
fol*em ®vabe, baß Ifen ble gefeftgebenbe Sefebrbe

Im Safer 1848 in bie SRegtetmig wäfelte. ":- -

SBa« bet ftt. Strftotfetn« in ber langen SReifee $cm

jwanjig 3«been at« SRitglieb ber SRegfemng be«

Äanton« Slargau, tn bet tt mefetmal« ble ©teile
eine« Sanbammann« unb Sanbftattfeattet« befleibete,

gearbeitet itnb gtwltft feat, ba« laßt ft* faum an*
beuten; aber baüon jeitgt bet ttttgefeeu*elte, Hefe

@*merj, ber ben ganjen Äanton bei bet erf*ttefen=

ben Itonbe feine« Hlnft&tebe« burAbebte j bateott jtu*
gtn Me Sferänen feinet ÄoÄegen bei ber Srauetfeot*

f*aff ftine« Sobe«} fte Stile empflnben in »ottem

SDtaf^ ben unerfeftllefeen Serluft, »ef*en ber Äanton,
ttjtf^JtSUfcw ifere .eigene feofee Sefärbe erlitten featj
baw» jeugt ble' aiifri*tlge Sratt"e1Ffetfe& ew*er, *le
in iferen politiftfeen än|*ten hi*t fmtrtee intf *em
Serftorfeenen einig gegangen ftnb, b'fe a*0er bentto*

feeute au« üoDern Herjttt bett Serfttft eitte« SRanfte«

beflagen, an bem Seber.feint» ttnetmfibll^ft ^fttß,
feinen Haren, nü*temett Serftanb, feilt lefeertfaiaft«*

lofe« Urtfeeil unb feine fefjiftt&eitye, fa ftuföpfembe
Sreite im Dienft be« Saterlanbe« feo*a*ten muß.

6r Ift jwar nl*t al« Ärleget auf bem ©*la*tfelbe
gefallen, wofel aber in bem aufreibettbeit Äampfe
unb unter ber Saft einet Sfeätigfeit nnb Sfflefet*

erfüflung, in ber fein ganje« Sebett nnb SBe&en auf*

ging.
©eine meferjäferigen großen SJerbfenfte al« SRiti*

tärblreftot bt« Äanton«, al« feetüöttagenbtt Dfftjlet
imfftt« tibgenbffift&en Httxtt, feine allgemetn an=

ertannte Seitung eine« Sruppenjufammenjüge« in
SBintertfeur unb ber eibgenöfftftfeen ©entratftfeule barf

{* at« mflltärlftfeer Säte feinen jafetrei*en SBaffen*

ferflbem nl*t au«etnanber fefte«, bie au« ber Stäfee

unb weiter gerne feerbefgeftrbwt ftnb, iferem brauen

Äatneraben, ber im Äampf be« Seben« »on ber feinb*

ll*en Äuget be« Sobe« bafeingefimfen ift, eine Sferäne

be« Slnbenfen« $u weifeen. ©ie wiffen beffer al«

l*, wa« fte bur* feinen Sob »erloren, unb fein Sin*

benft« fcitb ni^Ä länge freunbli* tmb feeftig in iferen

$tom%*min.1
' /••';¦';' -

3n früherer Seit Jffttfe bet frti Serftorbene eine

SRelfee üon $afeten fein*« HeimatfAnton im ©tänbe*

ratfe üettreten,'ünfr »ütb"e bei ben leftten SRational*

tatfe«wafettn biir* ta« SBertrautn be« aatgatttf*ett
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-j- Herr eidg. Gverft Samuel Schwarz.

Wir füge»' dem folgenden am Grabe deS Ver-
ftorbene» durch Herxu Pfarrer Zmhof gesprochenen
Worte den Dienstetat bei, «uö welchem am besten

die großen Verdienste des Hingeschiedenen ersehen

werden können. '
Samuel Schwarz, ehl. Wohn des Herrn Samuel

Schwarz von Mülligen ttnd der Frau Elisabeth

Wiiest, ist geboren den 5. März 1814. Er verlebte

seine erste Jugendzeit in seinem heimatlichen, an den

Ufern der Reuß freundlich gelegenen Dörflein
Mülligen, wo er auch feinen ersten Schulunterricht
erhielt. Nachdem er tn der Folge die Bezlrtsfchule tn

Lenzburg und die aargauische KantonSfchule absolvirt
hatte, bezog er zum Studium der Rechtswissenschaft

die neugegründete Univerfltät Zürich und vollendete

seine Studien in Heidelberg. Zur weiteren

Ausbildung in der französtschen Sprache besuchte er dann

noch eine Zeit lang die Akademie in Laufanne,
bestand seine juristische Staatsprüfung und wurde im

Jahr 1839 alö Fürsprech patentier. AlS solcher

wirkte er in Brugg bis zum Jahr 1848, «nd erwarb
sich in dieser Zeit durch seine gediegenen Kenntnisse,

sowie besonders durch seinen Fleiß und sein gemeinnütziges

Wirken das Zutrauen seiner Mitbürger in
solchem Grade, daß ihn die gesetzgebende Behörde
im Jahr 1848 in die Regierung wählte.

'
- -

WaS der sel. Verstorben« tn der langen Reih« von
zwanzig Jahren als Mitglied ber Regierung des

Kantons Aargau, in der er mehrmals die Stelle
eineö LandammannS und LandftatthalterS bekleidete,

gearbeitet und gewirkt hat, daS laßt fich kaum

andeuten; aber davon zeugt der «»geheuchelte, tiefe

Schmerz, der den ganzen Kanton bet der erschrecken¬

den Kunde seines HinschiebeS durchbebte z davon zeugen

die Thränen seiner Kollegen bei der Trauerbotschaft

seines TodeS z fie Alle empfinden in vollem

M<H den unersetzlichen Verlust, welchen der Kanton,

W^UMe» ihre .eigene hohe Behörde erlitten hat;
davo» zeugt dK aûsgW Sicher, 4te
in ihren politischen «nachten /ZW,. tmtzeF' M Hem

Verstorbenen einig gegangen fi"nb, lise aber dennoch

heute auS vollem Herzen den Verlust eines MantteS

beklagen, an lm»,Sel)«DM «BemSdNiM. Fleiß,
seinen klaren, nüchternen VerfiaM sei« lMenschaftS-

loseS Urtheil und feine hhiMeHe, ja aufopfernd
Treue im Dienst deS Vaterlandes hochachten muß.

Er ist zwar nicht als Krieger auf dem Schlachtfelbe

gefallen, wohl aber in dem aufreibekdest Kampfe
und unter der Last einer Thätigkeit und

Pflichterfüllung, in der sein ganzes Lebe« nnd Weben

aufging.

Seine mehrjährigen großen Verdienste als Mtlt-
tärdirektor deS KantonS, als hervorragender Offizier
unseres eidgenössischen HeereS, seine allgemein
anerkannte Leitung eines Truppenzufammenzuges in

Winterthur und der eidgenössischen Centralschule darf
ick alS Militärischer Sàie seinen zahlreichen Waffenbrüdern

nicht auseinander setzen, die aus der Nähe

und weiter Ferne herbeigeströmt find, ihrem braven

Kameraden, der im Kampf deS Lebens von der feindlichen

Kugel des TodeS dahingesunken ifi, eine Thräne
deö Andenkens zu weihen. Sie wissen besser als

ich, waS fie durch seinen Tod verloren, und sein

Andenken Mrd NM lange freundlich Nnd heilig in ihren

MenMtteden.'
' '

Zn früherer Seit hatte det M Verstorbene eine

Reihe von Hahren seinen Heimatkânton im Ständerath

vertrtten, ün^ wütde bei den letzten National-

rathswahlen durch daö Vertrauen des aargauischen
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